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Demokratie muss wehrhaft sein
Sehr geehrte Polizisten,
viele von Ihnen haben am
Wochenende Dienst in Ham-
burg geschoben. Als ich am
Sonntag auf der A 7 Richt-
rung Kassel gefahren bin,
war die Autobahn voll mit Ih-
ren Dienstfahr-
zeugen. Ein
schneller Blick
in die vorbei
fahrenden Au-
tos zeigte im-
mer wieder Polizisten, die am
Rande der Erschöpfung wa-
ren oder dar- über hinaus. 
Gewundert hat mich das
nicht. Die Bilder aus Ham-
burg haben uns alle ge-
schockt. Das sah aus wie Bür-
gerkrieg. Einige haben nicht
geglaubt, dass das wirklich
Hamburg ist. Haben auf Bei-
rut getippt.  Brennende Stra-
ßenbarrieren, Menschen, die
von ihrem Balkon aus ihr
brennendes Auto gefilmt ha-
ben.
Es ist an diesen Tage mehr als
deutlich geworden, dass es
fast unmöglich ist, eine Groß-
stadt komplett vor Chaoten
abzusichern. Wir haben das
vor zwei Jahren ja schon in
Frankfurt gesehen, als es
„nur“ um die Eröffnung der
europäischen Zentralbank
ging. Schon damals hat sich
gezeigt, dass die Chaoten vor
nichts zurück schrecken,

Euch rücksichtslos gewalttä-
tig angreifen. 
Und genau da muss zwin-
gend von der Politik nachge-
bessert werden.
Denn der Staaat hat
das Gewaltmono-

pol. Doch das zählt nur, wenn
er es auch wahrnimmt und es
sich nicht von Idiotenriegen
aus der Hand nehmen läßt.
Genau das ist aber in Ham-
burg passiert. Und passiert
dort jedes Jahr am 1. Mai. Viel
zu lange hat man die „Rote
Flora“ und die ganze Chao-
tenbande in Ruhe gelassen.
Jetzt habt Ihr die Früchte die-
ser untauglichen Strategie
geerntet. 
Es kann hier nicht darum ge-
hen, dass Parteien ihre Par-
teigänger schützen und ih-
nen Freiräume geben, die ih-
nen nicht zustehen. Wir ha-
ben Gesetze, und die gilt es
einzuhalten. Es ist die Aufga-
be der Polizei, dafür zu sor-
gen. Und die Politik sollte
ganz, ganz vorsichtig sein,
wenn sie sich da einmischt. 
Sie, liebe Polizisten, sind es
schließlich, die den Kopf da-
für hinhalten müssen, wenn

Chaoten mit Pflastersteinen
nach Ihnen werfen, geradezu
tödliche Fallen aufbauen, Sie
wie Terroristen attackieren. 
Jetzt ist es die Aufgabe der
Richter, soviele von diesen
Gewalttätern wie möglich
hinter Schloss und Riegel
zu bringen. 
Und bei den nächsten De-
monstrationen, egal gegen
wen oder warum, gilt es klar
zu machen, dass das keine

rechtsfreien Räume sind.
Vermummungsverbote sind
durchzusetzen. Wer so gegen
Gesetze verstößt, verliert sei-
ne demokratischen Rechte.
Vermummte haben bei De-
monstrationen nichts zu su-
chen, sondern müssen wie
Verbrecher behandelt wer-
den.  
Mit demokratischen Grüßen
Rainer Hahne
Chefredakteur
P.s. Abgefackelte Autos, auf-
gebrochene und geplünderte
Geschäfte sollen von Stadt
und Staat großzügig abge-
funden werden. Und was ist
mit Euch? Hunderte von
Euch sind verletzt worden.
Ihr habt Überstunden ge-
schoben ohne Ende. Seit
größte Risiken eingegangen.
Und was gibt es dafür? Einen
Tag frei wie für die Kollegen
in Berlin? Wie lächerlich ist
das eigentlich?

von RAINER HAHNE
BRIEFWECHSEL

Ihre Meinung: hahne@ks.extratip.de

■ Um die hessische Landesre-
gierung für Positionen und
Forderungen des nordhessi-
schen Mittelstands zu sensibi-
lisieren, hat das Netzwerk
Mittelstand der Industrie- und
Handelskammer (IHK) Kas-
sel-Marburg im April die bei-
den Mitglieder des hessischen
Landtags Karin Müller
(Bündnis90/Die Grünen, Re-
gion Kassel) und Dirk Landau
(CDU Werra-Meißner) zu ei-
nem Unternehmerfrühstück

eingeladen. Schwerpunkte
des Gesprächs waren der ak-
tuelle Stand zum Ausbau der
Bundesautobahnen, der
Breitbandausbau der näch-
sten Generation sowie die
weitere Förderung des Wirt-
schaftsstandorts im Bereich
des Tourismus, Energie und
Unternehmertum. 
„Wir konnten in der Vergan-
genheit viele wichtige The-
men bei politischen Entschei-
dungsträgern vorbringen.

Durch den direkten Kontakt
können die Anliegen des Mit-
telstands bestens auf politi-
scher Ebene platziert wer-
den", sagt Alwin Altrichter,
Inhaber des Unternehmens
Kuhn oHG Feuerschutz und
Sprecher des IHK-Netzwerks
Mittelstand. Das Netzwerk
Mittelstand trifft sich zwei-
bis dreimal im Jahr zu einem
Unternehmerfrühstück, um
aktuelle Themen mit der Poli-
tik zu diskutieren. (red)

Beim Unternehmerfrühstück im Hotel Gude: (v.l.) MdL Dirk Landau (CDU Werra-Meißner), MdL
Karin Müller (Grüne, Region Kassel), beide Mitglied im Ausschuss für Wirtschaft, Energie, Ver-
kehr und Landesentwicklung, sowie Peter K. Lange (Justus Hoffmann KG, Kassel; Mitglied im
Wirtschaftsclub, stellvertretend für den Vorstand), Ulrich Spengler (stellvertretender IHK-
Hauptgeschäftsführer) sowie Alwin Altrichter (Sprecher IHK-Netzwerk Mittelstand; Kuhn OHG
Feuerschutz Nachf, Kassel und Homberg/Efze). Foto: IHK / Lantelmé
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Interessen von Nordhessen wahren

GWG eines der Top 100 Unternehmen
■ Das Kasseler Wohnungsun-
ternehmen GWG wurde am
23. Juni dieses Jahres als In-
novationsführer des deut-
schen Mittelstandes ausge-
zeichnet und gehört somit zu
den Top 100 mittelständischen
Unternehmen in Deutsch-
land. Der durch wissenschaft-
liche Sendungen bekannte
Fernsehmoderator Ranga Yo-
geshwar und Prof. Dr. Niko-
laus Franke, Vorstand des In-
stituts für Entrepreneurship
und Innovation der Wirt-
schaftsuniversität Wien, über-
gaben das zum 24. Mal verge-
bene Top 100-Siegel. 

In dem Auswahlverfahren
ging es nicht um eine zünden-
de Idee mit Einmaleffekt, son-
dern vielmehr darum, Unter-
nehmen auszuzeichnen, bei
denen Innovationen fester Be-
standteil der Unternehmens-
strategie und -kultur sind.
Nicht nur technische, sondern
auch soziale Innovationen
waren gefragt.
„Ich freue mich, dass unsere
Wohnungsbaugesellschaft
nicht nur in Kassel, sondern
mit der Auszeichnung auch
deutschlandweit Anerken-
nung findet. Seit Jahren ent-
wickelt die GWG zukunfts-

TV-Moderator Ranga Yo-
geshwar  („Die große Show
der Naturwunder“) verleiht
GWG-Geschäftsführer Peter
Ley (re.) das TOP 100-Siegel.

Foto: © KD Busch / compamedia

weisende Ideen und setzt die-
se erfolgreich um“, erklärt
Christian Geselle, der Auf-
sichtsratsvorsitzende der
GWG und designierter Ober-
bürgermeister. Vor zwei Wo-
chen erst wurde der GWG die
höchste Auszeichnung in der
Wohnungswirtschaft, der
DW-Zukunftspreis der Immo-
bilienwirtschaft, verliehen.
Anlass für diese Auszeich-
nung war die Erfindung der
zwischenzeitlich patentierten
Regelungstechnik für soge-
nannte Einrohrheizungen.
Aber auch die Wohnanlage
Bunsenstraße in der Kasseler
Nordstadt, die aufgrund ihrer
hohen Flexibilität als „Kasse-
ler Modell“ in der Fachwelt
Anerkennung gefunden hat
und auf der Bienniale in Vene-
dig ausgestellt wurde, fand
die Jury preiswürdig. Vorbild-
charakter hatte auch das in-
novative Kooperationsprojekt
„Leben im Quartier –Wohnen
für Generationen“, das die
GWG gemeinsam mit der
Stadt Kassel, dem Nachbar-
schaftsverein piano e. V. und
fünf engagierten Pflegedien-
sten realisierte. Konkret hat
die GWG mehrere Stadtteil-
treffpunkte, die für vielfältige
Aktivitäten genutzt werden.
Zusätzlich werden von dort
aus Service-, Hilfs- und Pfle-
gedienstleistungen organi-
siert. 
„Die Auszeichnung als Inno-
vationsführer sehe ich als An-
erkennung für die gute Arbeit
der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter unseres Hauses. Und
sie ist natürlich Ansporn,
auch in Zukunft innovative
Geschäftsfelder zu entwik-
keln“, erklärt der GWG-Ge-
schäftsführer Peter Ley ab-
schließend. (red)
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